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„Hinauf denn!“ rief Albert barſch, „der Falke ſenkte das Haupt; hin: 
auf, ohne lange Rede!“ Dedo umfaßte den Stamm und begann das Wag⸗ 
ſtück, während Hugold zitternd, die Hände gefaltet heranſchlich, und unter 
den buſchigen blonden Haaren ſcheu, und zornig, bald auf die Herren, bald 
nach dem Vater ſah. Dedo ſtieg höher und höher, der ſchwache Wipfel 
wankte, wie er die Hand ausſtteckte, den Falken zu fahenz aber Gott half 
ihm, er hielt das edle Thier hoch empor, und der Knabe fiel lautſchreiend auf 
die Knie, wie er nun behutſam herab kam. Freudenruf empfing ihn unten, 
feine ‚Hände und Füße waren zerriſſen, fein Kopf taumelte, er ſank am 
Stamme nieder, während man den Vogel ſterbend aus ſeinen Händen 
empfing. Jetzt nahete ſich Hugold ſeinem Vater, wiſchte ihm das Blut von 
den Händen, ſchmiegte ſich an ihn und legte friſche Blätter auf ſeine Wun⸗ 
den. „Du biſt frei, Hugold,“ flüſterte der Vater, Du biſt kein Eigner mehr. 
Du wirſt als ein freier Mann leben über meinem Grabe.“ Der Knabe ver⸗ 
ſtand ihn nicht, ſeine großen Augen hingen fragend an des Vaters Munde. 

Der edle Falke aber lag tod in des Forſtwärters Hand, die Kunſt des 
Falkners konnte ihn nicht retten. „Und für den todten Vogel die Freiheit 
des rüſtigen Buben?“ ſagte der Aufſeher, „muß nicht der Leibeigne den Gang 
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nicht, was ſich zwischen ihre Heizen legen wird. Einmal werden wir wieder 
Kinder ſein, dort oben, und Judith wird Dich lieben init Engelsliebe, und 


nichts wird uns trennen! Aber hier habe ich einen Vater, ach, Hugold, Du 
weißt es ja, einen harten Vater, und — Du biſt ein Eigner!“ g 

Sie ſagte die letzten Worte unausſprechlich fanft, doch ihre Wirkung war 
nicht zu mildern. „Du haſt Recht,“ antwortete Hugold bitter, „ich vergaß 
mein Elend. Dem freien Manne gehoͤrt das Leben, der Sonnenſchein, die 
Liebe! Der leibeigene Knecht gleicht dem Wurm, der zu unſern Füßen kriecht, 
oder wenn er fühlt wie ich, ſo muß er verzweifeln. Gute Nacht, Judith, 
gute Nacht! und gedenke deſſen nicht, was ich ſprach.“ 5 

„Nein, ſcheide nicht ſo von mir, Hugold!“ rief fie aus, „Du brichſt mein 
Herz. Biſt Du zufrieden, wenn ich Dir fage, es ſoll niemals ein Mann die 
arme Magd gewinnen, die Dir jetzt ihre Arme zum letzten Abſchied öffnet, 
als dürfte ſie Deine Braut ſein vor Gottes Altar. Sie kann Dir nicht ge⸗ 
hören, aber auch feinem Andern.“ i 
Hugold umfaßte die Weinende, halb entzückt, halb verzweifelnd, was ihr 
ſanftes Gemüth für ein Heilmittel hielt, war ihm ſchmerzliches Gift, als fie 
ſich feiner Umarmung wieder entzog. „Wir dürfen uns nun nicht mehr ſehen,“ 
ſagte fit, „ich darf nicht wieder in Deine Hütte kommen, und will dem Ba: 
ter anliegen, mich nach Eiſenach zu den Urſulinerinnen zu bringen, ohnehin 
fauge ich nicht, wo ich bin. — Lebe wohl, Hugold, mache mein Herz nicht 


wagen, ohne Entgelt und freche Forderung? Der Bube iſt mir zwei andere ſchwer, wende Dich ſchnell heimwärts, ich bleibe bier am Kreuze, bis die 


werth, Herr Landgraf, und der Falke hat in den plumpen Händen des ſorg⸗ Sonne hinunter iſt, denn Fräulein Kuni 


loſen Mannes wohl erſt ſein Ende gefunden.“ 
Dieſe Worte fanden ein offenes Ohr, Hugold blieb leibeigen, und feines 


armen Vaters tiefe Narben mahnten den Knaben, wie den Jüngling, an Tag zu Tage, die Knechtſchaft, 


die grauſam getäuſchte Hoffnung. Unter ſaurer Arbeit wuchs er an Dedo's 
Seite auf, daneben war es ſein Geſchäft, täglich zweimal Brodt, Fleiſch und 
a Fudieh ein paar Eſeln in die Küche der Wartburg zu bringen. 


125 gunde darf meine Thränen nicht 
ehen.“ A 2 

Finſter kam Hugold nach Hauſe, immer finſterer ward ſeine Seele von 
ag: „die die bittere Armuth ſchienen ihm unerträglich, 
ſeit die Sonne ſeines Lebens erloſchen war. Er hörte Gunhild's Klagen 


über das Außenbleiben ihrer Pflegerin, und ſtrafte ſich ob der Schuld, die er 


So ſah er daran hatte, er mied die Hütte gern bis zum finſtern Abend, weil die blinde 


udith auch da noch zuweilen, als ſie ſchon im Dienfte der Hofdame Kuni⸗ Großmutter den wild tobenden Schmerz aus dem Ton feiner Stimme heraus⸗ 


gunde von Eiſenberg war, und die jugendliche Freundſchaft ward eine heiße 
Liebe im Herzen des verſchloſſenen, aller Welt entfremdeten Jünglings. Auch 
Judith vergaß ihn nicht, ſie beſuchte in freien Stunden die Greiſin Gunhilde, 
ihre Spenden labten die arme Kranke und mehr noch den Liebenden, der mit 
Entzücken hörte, wie Gunhilde Judith's Freundlichkeit pries. „Ich kann 
Dich nicht ſehen,“ ſagte die Alte eines Abends zu ihr, „aber ich denke mir 
einen Engel, den Gott ſendet, die Blinde zu ſpeiſen und zu tröſten.“ 
Hugold hörte dieſe Worte, und ergriffen von übermächtigen Gefühlen, 
ſchlich er zur Thüre hinaus, unter den freien Himmel. Nach einer Weile 
kam auch Judith, ſie reichte ihm freundlich die Hand, ihm gute Nacht zu 
bieten. „Darf ich mit Dir bis ans Kreuz gehen, Judith?“ fragte er beklomi⸗ 
men; fie ſah ihn ſchüchtern an, ihr Herz klopfte bange, ſie nickte ſtumm mit 
dem Kopfe, und ſchweigend gingen ſie zuſammen durch den goldenen Abend⸗ 
e Nenn Hugold hatte noch niemals ſeine verſchloßne Bruſt geöffnet, und 
konnte die Rede nicht finden, die ihr Herz bewegen ſollte. Da ftand ſchon 
das ſte ner Kreuz, und fein langer Schatten dehnte ſich weit auf die grüne 
Erde hin; Judith hielt ihren Gang auf, beugte das Knie vor dem Kreuze 
und wollte dem Jüngling enteilen. 8 
„Bleibe noch, Judith,“ ſagte er 
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hörte. So hatte er kaum bemerkt, wie die leidende alte Frau feit Kurzem 
ſchwächer geworden war, bis fie einſtmals das ſchwarze Brot, das ihr Dedo 
reichte, ſtill zurückſchob, und ihr ſtarres blaues Auge von Thränen überfloß. 
„Kannſt Du's nicht eſſen, Mutter?“ fragte Dedo; „ein Tröpflein Suppe 
würde Dich ſtärken, ich habe es nicht und Du mußt hungern.“ 

Er ſprang auf, ſtieß den Schemel zurück und ſtürzte zur Thür hinaus, 
unangerührt lag der karge Biſſen, denn auch Hugold mochte nicht eſſen. Nach 
einer Stunde kam Oedo zurück; ein junges Reh hing über feinem Rücken, 
ſein Pfeil hatte es getödtet. Er gebot dem Sohne, einen der wankenden 
Schemel zu zerhauen und ein Feuer anzuzünden, das bald luſtig praſſelnd in 
die Höhe ſtieg, während Dedo das Thier zerlegte. Jahrelang hatten Dedo's 
Augen den Blick der Freude verlernt, wie er jetzt die Suppe und das zarte 
Fleiſch feiner Mutter berſetzte, ward fein braunes Geſicht einen Augenblick 
davon beſeelt; et ſetzte ſich neben ihr nieder, und Thränen fielen au das 
Brot, das er hungrig verſchlang. „Mein Gott,“ ſagte Gunhild, das ift ja 
kräftige Brühe und Fleiſch! Wem danke ich denn die Stärkung? Aber Dedo, 

ugold, um Gotteswillen, das Wild ift doch nicht mit Unrecht in's Haus 
gekommen?“ JT 5 
„Seid tuhig, Mutter Gunhilde,“ ſagte Dedo, „die Liebe hat es Euch 


blinde Gunhilde ſprach, einen Engel fieht fie in Dir, der ihre finſtre Nacht gegeben, genießt es, Gott wolle es Euch ſegnen.“ 


hell macht. O, 
und glaubte an Deine Liebe. Nun bin ich heraufgewachſen, und mein Leben 
iſt arm und düſter. Judith, Du kannſt es reich machen; der Dein Herz 
gewinnt, iſt reich und glücklich, hat Muth zum Leben und trotzt dem harte⸗ 
ſten Schickſal“ ö 

„Lieber Hugold,“ ſagte das Mädchen, „Du biſt ſo heftig, Du erſchreckſt 
mich; ach Gott, wie ſoll ich Dir nur antworten. Hugold, Kinder dürfen 


erde auch mein Engel! ich liebte Dich als Knabe fon!‘ 


ſich lieben, fie wandeln in der Welt, wie in einem reinen Himmel, und ahnen 


„Alſo wohl von Judith e“ entgegnete Gunhild, „ach, warum habe ich 
doch geſchlafen, daß ich ihre Stimme nicht hörte! Ich ſchlafe viel. Achtzig 
5 machen müde, und es iſt ſo finſter um mich. Aber Ihr eßt doch 
auch?“ 25 i 8 ; 72005 
„Ich nicht! rief Dedo heftig, „und Du auch nicht,“ flüſterte et dem 
Sohne zu, „nicht währ? Es iſt unrecht Gut; aber die Blinde genießt es in 
Unſchuld, und mir wird der Herr die Sünde nicht behalten.“ 2 
Den nächſten Abend kam Dedo nicht heim, Hugold zog von der Wart 
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fein Haupt legen!“ 
f ertſezurg felat.) 


Lokales. 
Bekanntmachung. 
Für den laufenden Monat November d. J. werden von den hleſigen 
Bäckern nach ihren Selbfttaren dreierlei Sorten Brot zum Verkauf geboten 
und zwar für 2 Sgr. N i a 5 


8 von der erſten Sorte: 
Korn, Neue Junkernſtr. 9 18 Ech. nn 
fir. 11, Kirchner, Ohla 
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Glowke, Mehlgaſſe 8, Jacob, Neue Junkern uec⸗ 
ſtraße 68, Soremba, Schmiedebr. 41, 1 Pfd. 16 Lih. 

Sauter, Weidenſtr. 20, 1 Pfd. 13 Lth. 

Baumann, Kloſterſtr. 53, Bauer, Reuſcheſtr. 15, Effenberg, Friedrich⸗ 
Wilhelmſtr. 15, Reinboth, Schweidnitzerſtr. 32, Schirmer, Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
ſtraße 23, Schübel, Ritterpl. 11, Siebenhüner, Antonienſtr. 11, Weyhrauch, 
Schweidnitzerſtr. 13, 1 Pfd. 12 Eth. 

Gauckel, Matthiasſtr. 55, Igel, Oderſtr. 15, Mache, Mehlgaſſe 29, 
Schübel jun., Gartenſtr. 25, Schübel jun., Schweidnißerſtr. 19, Schindler, 
Schweidnitzerſtr. 29, 1 Pfd. 10 Erb. 5 

Bechmeyer, Gartenſtr. 24, Buckiſch, Schweidnitzerſtr. 54, Bunke, 

Mae 15, Bielert, Reuſcheſtr. 10, Gotton, Neumarkt 14, Dietrich, 
e 
. 13, Huber, Friedrich⸗Wilhelmsſtr. 3, HAB, Nicolaiſtr. 29, Hopf, 
Ohlauerſtr. 71, Krömmüller, Kloſterſtr. 14, Kallenberg, Nicolaiſtraße 51, 
Köcher, Schmiedebrücke 52, Köcher, Neue Sandſtraße 2, Lücke, Schuh: 
brücke 28, Leidig, Kupferſchmiedeſtr. 24, Mößlinger, Schweidnißerſtr. 40, 
Pötzſch, Altbüſſerſtr. 36, Pommer, Kupferſchmiedeſtr. 2, Rößler, Nicolaiſtr. 
15, Rößler, Reuſcheſtr. 3, Stößer, Altbüſſerſtr. 22, Schindler, Albrechts⸗ 
ſtraße 47, Schmutterer, Ohlauerſtr. 73, Schramm, Schmiedebrücke 40, 
Schüchner, Malergaſſe 31, Stahl, Herrenſtr. 14, Unger, Kupferſchmiedeſtr. 
46, Wied ermann, gr. Groſcheng. 10, Woiwode, Karlsſtr. 25, Weitzel, 
Werderſtr. 12, 1 Pfd. 8 Eth. . 
Adam, Albrechtsſtr. 50, Bräuer, Neumarkt 10, Grimmig, Ohlauerſtr. 
60, Hippe, Breiteſtr. 6, Lewald, Karlöftr. 39, Manſtedt, Ohlauerſtraße 49, 
Pohla, Schmiedebr. 63, Rößler, Neue⸗Weltgaſſe 40, Vetter, Odergaſſe 2, 
1 Pfd. 6 Eth. 5 
Geis, Ohlauerſtr. 85, 1 Pfund 5 Loth. N 5 
Abel, Reuſcheſtr. 4, Förſter, Schmiedebrücke 23, Haaſe, Schmiedebr. 11 
Hulp, Matthiasſtr. 80, Jentſch, Karlsplatz 4, Keeſer, Neumarkt 23, Lude⸗ 
wig, Kloſterſtr. 4, Möſchke, Kloſterſtr. 17, Mücke, Kupferſchmiedeſtraße 26, 
Steinert, Reuſcheſtr. 34, Würzbach, Schweidnitzerſtr. 49, Weſtphal, Neue: 
Junkernſtr. 16, 1 Pfund 4 Loth. 5 
Bartſch, Offnegaſſe 5, Nowack, Reuſcheſtr. 31, Seidel, Kupferſchmiede⸗ 


ſtraße 4, 1 Pfund. x 
: Von der zweiten Sorte: 
Grimmig Ohlauerſtraße 60, 1 Pfd. 28 Loth. 


Adminiſtrarion der Dampfmühle und Bäckerei Kränzelmarkt und Nadler⸗ Großen am 27. 


‚galle 5, 1 Pfund 26 Loth. 
Schramm, Schmiedebrücke 40, Wiedermann, Gr. Groſchengaſſe 
Pfund 24 Loth. f 
Sotemba, Schmiedebrücke 41, 1 Pfund 22 Loth. 
Bitterolf, Matthiasſtr. 68, Häußler, Breiteſtr. 38, Kreutzer, Gräb⸗ 
ſchnerſtr. 4, Korn, Neue⸗Junkernſtr. 14, Keeſer, Neumarkt 23, Ludewig, 
Kloſterſtr. 4, Lewald, Karlſtr. 39, Ludwig, Kupferſchmiedeſtr. 3, Pötzſch, 
Altbüßerſtr. 36, Schuppe, Kloſterſtr. 70, Schirmer, Fr.⸗Wilhelmſtr. 23, 
ae Schweidnitzerſtr. 29, Stößger, Schuhbrücke 69, 
Loth. { = 
Schweigert, Hinterhäufer 4, 1 Pfd. 19 Loth. a 
Adam, Albrechtsſtr. 50, Choton, Neumarkt 14, Hopf, Ohlauerſtr. 71, 
Jakob, Fr.⸗Wilhelmsſtr. 71, 1 Pfd. 18 Loth. 

Buckiſch, Schweidnitzerſtr. 54. Bunke, Mühlgaſſe 15, Bartſch, Offne⸗ 
gaſſe 5, Bräuer, Neumarkt 10, Caſpary, Gartenſtraße 34, Dietrich, Neu⸗ 
markt 33, Förſter, Schmiedebr. 23, Förſter, Nikolaiſtr. 70, Göhlich, Oh⸗ 
lauerſtr. 13, Hantuſch, Ufergaſſe 28, Hülß, Mathiasſtr. 80, Heinemann, 
Altbüßerſtr. 41, Hülß, Nikolaiſtr. 29, Igel, Oderſtr. 15, Kalkbrenner, 
-Reufcheftr, 21, Kallenberg, Nicolaiſtr. 51, Mittmann, Altbüßerſtr. 55, 
Meinboth, Schweidnitzerſtr. 32, Rücker, Schmiedebrücke 19, Rößler, Neue 
Weltgaſſe 10, Rößler, Nicolaiſtr. 15, Rößler, Reuſcheſtr. 3, Stößer, Alt⸗ 
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umarkt 33, Depfer, Stockgaſſe 11, Förſter, Nicolaiſtr. 75, Göhlich, Ohy⸗ 
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büßerſte, 22, Schindler, Albrechtsſir. 47, Schrmkteren, Ohlauerſir. 73, 
Schüchner, Ma gaſſe 31, Stahl, Herrnſtr. 14, ung, Pap endet 

weden d ae e 
Neue Zunkernft, 16, Weitzel, Werderſtr. 12, Wappner, taöftr. 91, 
Weber, Dominicanerplatz 2, 1 Pfund 16 Loth. 

Abel, Reuſcheſtr. 4, Förſter, Matthiasſtr. 64, Hippe, Breiteſtr. 6, Kee⸗ 
fer, Sandſtr. 4, Mache, Mehlgaſſe 29, Meydling, Reuſcheſtr. 36, Micke, 
Kupferſchmiedeſtr. 26, Pohla, Schmiedebücke 63, Rauh, Hummerel 9, 
Neue Weltgaſſe 47, Schaefer, Schuhbrücke 20, 1 Pfund 


Geis, Ohlauerſtr. 85, Huber, Friedrich Wilhelmſtr. 3, Pommer, Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtr. 2, 1 Pfund en N Ates, af . of 
Bechmeyer, Gartenſtr. 24, Dieſſel, Friedr. Wilhelmſtr. 11, Dümler, 
Schweidnitzerſtr. 10, Flegel, Oderſtr. 29, Gunz, Neumarkt 36, Haaſe, 
Schmiedebr. 11, SUner, Ohlauerſtr. 56, Klaus, Kl. Groſchengaſſe 28, Lorz, 
Mäntlergafle 6, Lauterbach, Stockgaſſe 12, Möſchke, Kloſterſtr. 17, No⸗ 
wack, Reuſcheſtr, 31, Nowack, Goldneradagaſſe 16, Schmidt, Neue Sandſtr. 
17, Würzbach. Schweidnitzerſtr. 49, Winkler, Nicolaiftr. 42, Wölbing, 
Reuſcheſtr. 6, Ziegler, Oderſtr. 11, 1 Pfund 12 Loth. a; 
Lang. Matthiasſtr. 3, 1 Pfund 11 Loth. 
Dürr, Weidenſtr. 26, Gabriel, Scheitulgerſtr. 31, Scholz, Schweid⸗ 


12 01 3; 92 10 Loth. 3 5 1 
Geiger, Gr, J Lindengaſſe 5, Jentſch Korlsplatz 4 Pür 
51, een . bauer 13 Sir a 
Reuſcheſtr. 34, 1 Pfund 8 Loth. 
Berger, Neue Taſchenſtraße Nr. 6 c., 1 Pfd. 4 Sth. 
Von der dritten Sorte: 

Lewald, Karlsſtraße 39, 2 Pfd. 2 Lih. 

Ludewig, Kloſterſtr. 4, Ludwig Kupferſchmiedeſir. 3, Schindler, Schweid⸗ 
nitzer Str. 29, Schindler, Albrechtsſtr. 47, 2 Pfd. f 5 
Schirmer, Friedr. Wilhelmsſtr. 23, 1 Pfd 28 Eth. 

Caſparv, Gartenftr, 34, Lorz, Mäntlerg. 6, Pohla, Schmiedebrücke 63, 
Schübel jun., Gartenſtr. 25, Schübel jun., Schweidn, Sir. 19, Schübel 
sen., Ritterplatz 11, 1 Pfd. 24 Eth. N = 
Abel, Reuſcheſt. 4, Diedrich, Neumarkt 33, 1 Pfd. 22 erh. 

Schaefer, Schuhbrücke 20, 1 Pfd. 20 Lip. 

el Gartenſtr. 24, Micke, Kupferſchmiedeſtr. 26, 1 Pfd. 
Lücke, Schuhbrücke 28, Sternitzke, Goldne Radegaſſe 5, 1 Pfd. 16 Lip. 
Dümler, Schweidn. Str. 19, 1 Pfd. 14 Eth. N 
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Breslau den 3. November. 


Königliches Polizei⸗Präſidium. 
Eine Erwiderung des Poeten Lier. 


(Mit einigen unangenehmen Randgloſſen.) 


Anfänglich wollte ich die Blosſtellung im Brest. Beob. Nr. 175 vom 
2. Rovbr. o. S. 699: Unſere Cultur — beſſer gerathen mögen — J., daß 
meine Verſe Unglück anrichten, und man mir die Conceſſion zum Dichten 
nehmen möchte, keiner Erwiderung würdigen; weil dieſelbe unter aller Kri⸗ 
tik iſt. Jedoch von Freunden der Poeſie, welche ein ſtilles Verdienſt nicht 
ganz unterdrückt ſehen wollen, aufgefordert, dieſe ehrenrührige Sache nicht 
mit Stillſchweigen zu übergehen, will ich doch wenigſtens das Hauptſäch⸗ 
lichſte andeuten, was ich als ein friedlich durch's Leben wandelnder Pilger 
dabei denke und empfinde. i 5 

Ich habe 1) meine Lyriſchen Poeſien im J. 1814 hier in Breslau 
heraus gegeben, und überlaſſe es den Herten Recenſenten zu entſcheiden, ob 
nicht die in dieſem Werkchen enthaltenen Verſe wohlklingend find). Fer⸗ 
ner erſt kürzlich 2) unter dem Titel „Preußens Schutzg eiſt“ ein Natio⸗ 
nalgedicht, eine Ode auf die Enthüllung des Denkmals für Friedrich den 
uni 1847 in Breslau Druck und Verlag von C. F. A. 
Günther in Breslau, erſcheinen laſſen, welche nicht vom richtigen Geſichts⸗ 


10, 1 punkte ihrem poetiſchen Jahalte nach aufgefaffet worden, ſondern in der man 


der Form nach 4 — 5 Verſe hämiſch getadelt hat, obne der 625 gelungenen 
Verſe rühmlich zu gedenken). Die Gedichte im erſten Werkchen haben mo⸗ 
raliſche Tendenz in einer edlen Sprache, und die Ode zeigt von Patriotismus ?). 
Es iſt daher unmöglich, daß meine Verſe Unglück anrichten können“), und 4 
ſo etwas Unſinniges, daß von einer Conceſſion zur Poeſie die Rede fein könne, 
habe ich, ſo lange ich mich mit der Literatur beſchäftige, nicht geleſen. 
daß fie Jüber alles Jidiſche geiſtig 
erhaben iſt. Kein deutſcher Dichter hat dieß trefflicher ausgeſprochet, als 
Schiller in ſeinem Gedichte: Die Theilung de 
Erde und in ſeinem Motto: ö 

Der Dichter ſoll mit dem König gehn; 

Denn Beide ſteh'n auf der Menſchheit Höhn). 


1) So wohlklingend, daß einem die Ohren geilen, 

2) Wir wären ja ſchon zufrieden, wenn unter den 
gute wären. 5 ; 

6) Man kann ein moraliſcher Menſch und ein ungeheurer Patriot, und doch ein 
ſchauderhafter Dichter ſein. So geht's Ihnen, Herr Lier. 

7) Schiller hat gut reden! Probiren Sie's nur einmal, Sie werden 
der erleben! 


2 


wenn man ſie voxrleſen hört, — 1—. 
625 ſchlechten Verſen nur 4 — 8 


Es 


Ihr biaues un. 


li 


* 
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Dies hat der anonyme Einſender (— 1 —) des erwähnten Artikels 
weder zu denken, noch zu empfinden vermocht, weil ihm, welcher nicht das 
geringſte poetiſche Talent beſitzt, der poetiſche Sinn gänzlich fehlt ), und er 
die Gabe und die Uebung, welche das Verfaſſen zeitgemäßer und geſchmack⸗ 
voller Gelegenheitsgedichte vorausſetzt, zur niedrigſten Arbeit dergeſtalt macht, 
als wäre ein Gelegenheits dichter einem Lumpenſammler gleich?). 
"Daß bei einem ſolchen Zeitgeiſte weder die wiſſenſchaftliche Cultur über⸗ 
haupt, noch die Poeſie insbeſondere, anſtatt Rieſenſchritte Rück ſchritte 
macht, und daß man das Feld der Poeſie unbebauet laſſen möchte, dazu for⸗ 
dert der Gegner mich hier und den Hern Dr. Fuchs in N 
n ich betrifft, ſo werde ich ebenſo wie die Nachtigalls) wann ihre Singzeit 
f auch ungehört ſingt, nicht aufhören, ſo lange ich lebes) ſo lange ich noch 
Erfindungsgeiſt, Muth, Phantaſie und Gefühl für alles Wahre, Gute und 
Schöne habe, zu dichten. Punkt. Nichts weiter hier über dieſe Sache )! — 
Bit „ \ 2 Lier. 


* 


, Herr Frickel, der Zaubermann, wird alle Augenblicke in den Zei: 
tungen haranguirt. Bald erfahren wir, daß er nicht aus Athen, ſondern aus 
Patſchkau gebüitig iſt, bald wird ihm vorgeworfen, daß er die alten Sachen 

wiederhole, während auf dem Zettel neue angekündigt ſeyen. Da man doch 
nicht annehmen kann, daß Herr Frickel bei feinem Rufe und feiner Geſchick⸗ 
lichkeit unfer Publikum auf ſo arge Weiſe myſtifiziren werde, ſo bleibt nur 
noch übrig, zu glauben, daß dem Herrin — z —, der ſich in Nu. 261 der Bresl. 
Zeit. darüber beſchwert, von Herrn Frickels Zauberkraft ein Blendwerck vor⸗ | 
gemacht worden iſt, und ihm die neueren Sachen nur als alte erfchienen find. 
Iſt das anderen Leuten auch vorgekommen, um ſo größer iſt die Macht des 
Frickel'ſchen Zaubers. 0 e eee 


) Gerade, wer poetiſchen Sinn befitzt, ſchlägt vor J 


hren Gedichten das Kreuz, oder 
geht denſelben wenigſtens ſachte aus dem Wege. an 


—1—. 


2) Herrlich! Etwas dunkel zwar, 
Aber es klingt recht wunderbar! 


9) Nachtigall, ich hör’ Dir trapſen, 
Aus dem Bächlein thuſt Du ſchnapſen! 


ur 


Altes Volkslied. 


x 


Was 


(Breslau d. 7. Noobr. Wer Luft hat, ein Bein oder auch alle beide 
auf die leichteſte Manier zu brechen, der verſuche an einem dunklen Abende 
vom Kaiſerthor bis zur erſten Oderbrücke zu gehen. Zehn gegen eins iſt zu 
wetten, daß er in eins der tiefen Löcher fällt, die ſich mitten auf dem frequens 
ten Wege zum Einſetzen von Bäumen befinden, und die man weder zuzudek⸗ 
ken, noch mit einer Warnungs Laterne zu beleuchten für gut findet. Wie 
kommen ſolche Wolf⸗ und Fuchs fallen in eine ſo civiliſitte Stadt, wie unfer 
Breslau iſt? — s © Se 

ine — 
Anmerkung. Obenerwähntes Vergnügen, die Beine zu brechen, kann man auf 
Promenade, z. B. zwiſchen dem Nieolai⸗ und 


Ss 


gleiche Weile auch an andern Orten der 
Schweidnitzer⸗Thore genießen. 


Mis ellen. 


Saphir wurde einſt an der öſterreichiſchen Gränze mit der gewöhnlichen 

Formel angeſprocheen eint ig u iısiraate 
„Haben Sie etwas Zollbares? I 
„Nein — antwortete der Humoriſt — ich habe nie etwas Baares.“ 


8 
2 


Ein berühmter Schauſpieler wurde auf ſeiner Durchreiſe von dem Direk⸗ 
tor eines kleinen Theaters zum Gaſtſpiel eingeladen. Um feine Bedingun⸗ 


gen gefragt, forderte er zwei Drittel der Einnahme. „Ay Gott ent⸗ 
gegnete der arme Direktor — zwei Drittel, jetzt im Sommer nehmen wir 


manchmal kaum ein Drittel ein.“ 0 


Paris. Wie weit die Korruption bei uns geht, haben alle die verſchie⸗ 
denen Skandale, welche in letzter Zeit bekannt wurden, hinlänglich gezeigt; 
ein weniger bekannter Fall dürfte nachſtehender ſein. f e 

In den erſten Monaten d. J. erwähnten die liter. Blätter des Auslandes 
bereits, daß mehrere Schiffe, große Ladungen Heu enthaltend, von London 
aus nach der franzöſiſchen Niederlaſſung in Algerien geſandt wurden, eine 
Aus- und Einfuhr, die ſo ſeltſam erſcheint, wie die etwaige Einfuhr von Steine 
kohlen aus Berlin nach Newcaſtle oder die Einfuhr von ſchweitzer Uhren nach 


4 NN , 1 1 1 n . e 7 N 2 95 * P « 
ka Ae ee ein geſih cer anf) Im Seer flache Drohungen 2 Genf aus St. Petersburg. Jetzt iſt es durch den Courrier francais an den 
ier, Ai en 0 5 Tag hen e e jener Heufi uf in London nichts Anderes war, als ein 
) Das war einmal ein vernünftiger Gedanke! —1—. neuer induſtrieller Streich, den Staat um 2 Millionen Franken zu betrügen. 
g 5 Ar * 8 ii ü ite We i en t IR BNIESCHHN 
Todtenliſte i 
Name und Stand der Ver⸗ eli 5 l Al 
ind i 0 Lag. ee RR 2 I Krankheit Alter. 
Vom 30. Oktbr. bis 6. Nov. 1847 find in Breslau als verſtorben angemeldet: 59 Perſo n 5 15 7 J. MT. 
nen (28 männl, 31 weibl), Darunter ſind todtgeboren 2; unter 1 Jahre 12; von 1 — 5 Skt. . en aka e e Hraß.- 
Jahren 11; von 5 — 10 Jahren 05 von 10 — 20 Jahren 1; von 20 bis 30 Jahren 53 ſcpferſg aledtste Th. Hoffmann kath. Waſſerſucht. 97 | POiR 
von 30 — 40, Jahren 3; von 40 — 50 Jahren 45 von 50 — 60 Jahren 43 von 60 Wunehl. ... ae REN an: chrt, Lungenentzündung 75 
dis 70 Jahren 5; von 70 — 80 Jahren 7; von 80 — 90 Jahren 4; von 90 — 100 31. Tagarb. C. Minske ev. Waſſerſucht en 32 
Jahren 1. \ Uhrmacherwtw. D. Scholz. „kath. [Lungenſchwindſucht 
Unter dieſen ſtarben in offentlichen Kranken⸗Anſtalten, und zwar: d. Schneider S. Kammler Fr sche. Zehr fieber. 
s In dem allgemeinen Krankenhoſpital ... 3 Bernſteindrechsler⸗Lehrling R. Mende . chrk: Leberleiden ns 
In dem Hoſpital der Eliſabethinexinnen 0 d. Schuhmachergeſ. Th Wengler T... kath. Krampe 
In dem Hoſpilal der Barmherz. Brüder. 8 Regiſtratorwtw. M. Blitzneer ref. Alterſchwaͤchne 
In der Gefangen» Kranken- Anſtalt. 0 Dienſtknecht C. Pfaff 
Ohne Zuziehung ärztlicher Hülfe... 0 d. Kutſcher C. Züngling S kath. 
. — - —— 5 Pflanzgärtner J. Woywode u0...... 
* ame und Stand der Ver⸗ Reli⸗ 41 Alter- Nov.. 
Hk fan a Krankheit. 5 1. Handels mtv. Ph. Davidſohn 
3 | hie b . , Ken ; 15 unehl- S. N 2 8 K 
Okt. TITTEN d. Lohndiener E. Teichmann Fr. 
12. Kattundrucker J. Muller. kath.] Schwindſucht Glockengießer H. Richte : 
22. d. Sergeanten R Branick SS.. . ev. Gehirnkrankheit. Maurerwiw. E. Schuber kath. Lungenentzündung... 
23. Tagarb. F. Hup fa er, Starrkampf . -2 2) Hospitalitin Gh. Spilßs . kath. 0 
d. Schmiedegeſ, F. Wirwa SS. et Auszehrung - Freigartner G. Winter u... 2... 2. „kath. Lungenſchwindſucht 
28. Soldatenwtw. Th. Wend richt. kath. Lungenlähmung d. Fiſchergeſ. E. Schebliz KK 
. ERBE RO OHG ev. |Reuchhulten nun. de Hauptmann A. Zachagki Fr 
Maurergek Wtw. M. Wattſchke ....» ev. Lungenlähmung⸗ Orgelbauer B. Müller 4 
5 Hospitaſſein C. Nauſchmann ev. 0 80 nung. Lunehel „ % 
‚29, d. I & rgeſ. Lew) S.. — Todigebo ren — — Criminalräthin W. Niſſing unse... 
Kutſcher 15 © Langner ref. Unterleibsſchwindſucht. . 77 Kaufmann P. Landsberg 
d. Kaufmann G. Landsberger S jüd. Krämpfe 2) 1 unehl. S ARE, ans Be 
d. Böttcher GE Her dan S. „kath. Hehirnwaſſerſucht. .. . 10 — 1 unehels T... e 1 10 imm. 
d. Tiſchlergeſ. W. he S. „kath. Krämpfe... 3. Viktualienholr.⸗Wiw. J. n Waſſerſuch ttt. 
d. Schuhmacher B. 8 n Fr.. . kath. Atterſchwaͤche = „70 -- Wiw. B. Groß kath. Ausze hrung 
d. eig ee eh E. Richter Fr. kath., Lungenſchwindſucht... . 30 — — 1 unehel⸗ S „6 ev, Krämpfe 
G e a 2021 Freigartner J. Seid P eee ee. EN 
| EEE 7 ©. ev. Nervenſchlag ....- 85 —— H uh Te ee „eh. Abzebrung 2%... 
eee „tath. Magenleiden — 2 — Zimmergeſ. A. Schlolaut .... kaih Lungenſchwindſucht . 
4. d. Handelsmann E. Waldmann jüd. Gehirnentzuͤndung 2 
r n 
d. Tiſchlergeſ. A. Fiedler S „kath. Lungenentzündung 
d. Haushlt. F. König Fr... ev. Waſſerſucht 22 
5. Ein unbekannter männlicher Leichnam... — Ertrunken Sag 
TIONEN emu | 


Bekanntmachung: x 


So vielfach auch bereits der Mildthätigkeits Sinn unſerer Mitbürger in 
dieſem Jahre für Verunglückte von uns in Anſpruch genommen worden iſt, 
ſo müſſen wir gleichwohl abermals denſelben auf Anſuchen des Magiſtrates 
zu Leſchnitz hierdurch angehen. Die Niederungen der gedachten Stadt ſind 
ſammt allem Hab' und Gut, in Folge eines am 23. Auguſt d. J. gefallenen 
Wolkenbruches, gänzlich hinweggeſpült, das Vieh iſt theils ertrunken, theils 
beſchädigt, die Opftgärten, der Haupterwerbszweig der Einwohner, find ver: 
wüſtet, viele Familien o ohne Wohnung, Bekleidung und Nahrung. Das 
Elend iſt groß, zumal bei dem herannahenden Winter. 
Wir unterſtützen daher die Bitte des Magiſtrats zu Leſchnitz um milde 
Beiträge und werden jede Gabe an Geld oder Sachen, die den Verunglückten 
geſpendet wird und zu deren Empfangnahme unſer Ralhhaus⸗Inſpektor Klus g 
angewieſen worden iſt, dem en Wage zur ee 


men laſſen 
Breslau, den 22. October 1847. 


Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und f 


a Folgende nicht zu beftelleude Stadtbriefe: sas dg dess 


1), Herrn London, 


2) „Ti.iſchlermſtr. Schubert, 
3) Kaffetier Neitel in Lilienthal, 
4) ⸗Buchbindermſtr. Sina, 


5) Frau Wittwe Pelten, 

6) Herrn David Berliner, 

7) Frau Obſthändler Zänker, 

8) Herrn Hausmeiſter Wolff, 
9) „Gaſtwirth Treutler, 
16 Madame Conrad, Rn 
11) Herrn Samuel Scholtz, 

12) Lieutenant v. Marrwitz, 
ni können zurückgefordert werden. 8 

1 . den 6. Novbr. 1847. At 
Stadt⸗Poſt⸗ Expedition. 


a zMepertoir, 


Dienſtag den 9. Novbr.: Zum 1, Male: 
„Ein Stündchen in der Schule.“ 
Vaudeville⸗Poſſe in einem Aufzuge nach 
Lokroy von W. Friedrich. 


ugs te Anzeigen. = 


Gaͤnzlicher⸗Ausverkauf. 


Fein gemalte Porzenanpfeifentöpfe, ganz 
achte Meerſchaumpfeifen, mit Silber⸗ und 
Neufilberbeſchlägen, türkiſche Weichſein mit 
Bernſteinſpitzen, moderne Spazierſtöcke, ge: 
malte Doſen, doppelte und einfache Schrot⸗ 
beutel, Billardbälle, Friſeur⸗ und Staub⸗ 

kämme, Würfel von Elfenbein, lederne 
Becher, Haarbürſten und noch ſehr vielerlei 


SGegenſtaͤnde verkauft ‚u he e 


e . 
E. F. Dreßler, 
‚Riemerzeile Nr. 14. 
Auf 12 Sande, Schleußgaſſe Nr. D, 
iſt eine Stube nebſt Kammer und Zubehör 
vornheraus zu Weihnachten zu beziehen. 
re beim Das Nähere beim Wirth daſelbſt zue dane 10 N 


Taſchentuch ic. 
erſucht. 
erſten 
den beften Dank! gütigſt abzugeben. 


2888 
Heute, Dienſtag den 9. Nobbr., keine = 


Borftellung. 

Wiljalba Frikel: | - 
EBSERELESLTESCESEIETEHS 
Schmiedebrücke Nr. 9 3 Stiegen 


hintenheraus ſind Schlafſtellen zu vermiethen 
und bald zu beziehen. 


Eine Wohnung im dritten Sto für einen 


oder zwei einzelne Herren iſt bald oder zu 
Weihnachten zu vermiethen Riemerzeile 


er 14 


Vier Doppel⸗Fenſter, 


1550 wenig gebraucht, das Stück 3 Fuß f 


2 Zoll breit und 3 Fuß 8 Zoll hoch, ſind zu 
verkaufen Ohlauerſtraße Nr. 54 zwei 
Treppen. 


Champagner⸗ Wein 


von vorzuͤglicher pas die Flaſche a 1Rthir., | - 


empfiehlt 

Herrmann Steffke, 
. Reuſche⸗Straße Nr. 63. 
Verloren. 

wurde den 7. November Nachmittag zwi⸗ 
ſchen 4 5 Uhr von der Zweigbahn an, die 
Gabitzer Straße; beim Kynaſtgarten und 
Tauenzienſtraße vorüber bis zur äußeren 
Promenade und Zettlitz Hötel: Eine braune 
geſtickte Atlastaſche, enthaltend: eine blaue 
Perlenborſe mit vergoldetem Schloß, A Rthlr. 
22 Sgr. und einen Schlüuͤſſel; ein ſeidenes 
Der ehrliche Finder wird 
dieſelbe Schuhbrücke Nr. 62 im 
Stock gegen den Inhalt der Boͤrſe und 


Weidenſtraße Nr. 8 
iſt im 3. Stock eine Wohnung von 80, und 
eine von 70 Rthlr., Sonnenſeite, hohes 
Parterre, ſogleich zu beziehen und zu Weih⸗ 
nachten eine Stube mit Kammer à24 Rthlr. 
4 Treppen hoch, ee ohne Kindern zu 
vermietben. 


Die Haupt-Niederlage der Steinauer ner Fabrik 


einer Thonwaaren und Oefen 


& Richter, Ohlauer⸗Straße in der Kornecke, 


Epbeu, Oleander u: ſ. w., ferner Ampeln in jeder Größe, Tonſoln, Becher, "hinten, 
pfe u. ſ. w. zu den Fabrikpreiſen. 


bei Lerſch 


empflehlt das vollſtändigſte Lager von Blumengefäßen zu r 
Vaſen, e en, Tabakkaſten, Pfeifenkd 


Nicht zu ü übersehen! \geanness a} 
Meine vorrärhigen, jo wie auf Beſtellun⸗ a Hiermit 555 Ac ir ene ernzeige 
gen anzufertigenden feinen Stahlwaaren, ®& N ee e e 
als: chirurgiſche, thierärztliche und andere We 
Instrumente, Bandagen, chemiſche Streich⸗ ch eine 


riemen, ferner; feine Tafel⸗, Taſchen⸗ Stepprockfabrik 


Raſter⸗ und Federmeſſer, Scheeren, fo wie 
alle andere in dieſes Fach einſchlagende Ar⸗ verbunden habe, wovon ich ein reich⸗ 
tikel, empfehle ich zur gütigen Beachtung. ® halkiges Lager in verschiedenen Farben 
Ebenſo erlaube ich mir auch noch, auf meine Eß und Wattirungen und zu verſchiede⸗ 
durch Waſſerkraft in Betrieb aejepte Inſtru⸗ & nen Preiſen vorräthig halte. Indem 
menten⸗Schleif⸗ und Polier⸗Anſtalt, in wel: | ich mir beſonders auf diejenige Gat⸗ 
cher alle gröberen und feinern ſchneidenden S tung von Röcken aufmerkſam zu mas 
Stahlwaaren auf das Sauberſte geſchliffen ed chen erlaube, wofür die Cambrix von 
und polirt werden, z. B. Amboße, Maſchi⸗ meiner eignen Fabrik ſind, ſchmeichle 
nen und Wiegemeſfer, Tafel⸗, Taſchen⸗ und Gd ich mir das mir bisher geſchenkte 
Raſiermeſſer (hohl geſchliffen). Reparaturen Vertrauen auch in dieſem Artikel zu 


® 
* 
© 


1 
A 
4 


; 


werden angenommen und auf das Beſte 65 8 916 € Wü 

geführt von dem Inſtrumenten⸗ und Meſſer⸗ n 

Re Ze Steinhauſen, Schuh⸗ ® ohtauerfuafene Ihe 
rüde 


» 1 
a IESEBESS®O 


Weißgerbergaſſe Nr. 33, 4 Stiegen 
vornheraus, find 2 Schlafſtellen zu 
vermiethen. 


Bi Seſenſchefrs Pfeifen, 
à 123 Sgr., 8 1 - 
C. F. Jander, 
Drechsler sMeifter, 
lu 16, zur Stadt Warſchau. 


Bei Frie dr ich erderbolzin Breslau (Kornecke) iſt erſchienen und in allen 
Buchhandlungen zu haben, in Oſtrowo bei Lorenz, in Glatz bei Prager: 


Handbuch für Mäkler, 


en oder Agenten u. Lieferanten. 


Zum Nach ſchlagen über Ibreinah Preuß. Geſetzen beſtehenden 
5 Rechte und Obliegenheiten. 5 


Von M. Elemens. 
8. Broſchirt, Preis 1 Sgr. e 


Bäckerei⸗ Beſitzern 
offeriren Steine zum Belegen der Backofen 
die Thonwaaren⸗Niederlage 
von Lerſch & Richter, Ohlauer⸗Stiaße in der Kornecke. 


Friſche Gebirgs⸗Tafelbutter, ſchweren Gewichts und von fehr gut em 
e empfiehlt Berger's Butterhandlung, Biſchofs ſtraße NRr,8, 
m Keller 


Züchen⸗ und Inlet⸗Leinwand, 


ss 3 1 
Bene „Allgemeiner Nüßege is, sm rim. ci so nme nen 


Anfertionsgebäbren für die geſpaltene Zeile oder deren Kaum nur 6 Brennige.. 


90 breit, in guter Gattung und echter Farbe, der Ueberzug en Rthlr. 


5 Sgr. an bis 2 Rthlr. 10 Zu empfiehlt die Senewand⸗ und Schnitt⸗ 
waaren⸗Handlung: 
Metzenberg & Jarecki, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 41 (zur Stadt Warſchau), 


Die Bärberei, Druckerei und Waſchanſtalt 
von G. Krüger, 


Kloſtetſtaße Nr. 85 a am Milirair⸗ ⸗Kirchhofe, 
empfiehlt ſich zum Faͤrben aller ſeidenen, 
wollenen Stoffe; unzertrennter Mouſſelin de laine⸗ Kleider u. dgl, Alle 
Aufträge werden auch in der Tapetenfabrik des Herrn R. M. 8 


Herrenſtraße Nr Nr. = TE 


TRIUER. .S$ 81 


Die Niederlage der Steinauer Ofen⸗Fabrik 


9 Lerſch 


Richter, Ohlauer⸗Straße in der Kornecke, 


252 ne Wegußkacheln, die ſich durch ſehr ſchoͤne Glaſur in weiß und choeolabdenfarben ae en Dtenthören und squbladen in ER unb 
Meſſing nebſt allem Zubehör zu Kachelofen. 
Auch wird die ſaubere Aufſtellung der Oefen am hieſigen Plas und auswärts durch dieſelben beſorgt. . 
Ferner ei Fe eine aroße Partie guter Kacheln zu ordinären Oefen, p wie eine bedeutende Partie wee gebrannter Kacheln zu e Ba Beten 5 


Maſchinendruck und Papier von Heinrich Richter, Albrechtsſtraße Nr. 6. 


wollenen, halbwollenen und baum⸗ 


